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Sieg auch an den Swiss Open in Zürich: Die Grabserin Vivienne Koch.
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Die Rhiitaler Pföäkämpfer freuen sich über die erfolgreiche Absolvierung des Gigathlons.

Gold für Vivienne Koch
an den Swiss Open in Zürich
SYNCHRONSCHWIMMEN. Vivienne
Koch konnte bereits vor den
Swiss Open auf eine äusserst er-
folgreiche Wettkampfsaison zu-
rückblicken. Sie holte unter der
Leitung der Flöser Haupttrainerin
Francesca Zampieri neben meh-
reren Medaillen in nationalen
Team- und Duettwettkämpfen als
Solistin sowohl den Schweizer-
als auch den Jugend-Schweizer-
Meister-Titel. Zudem vertrat die
16jährige Grabserin die Schweiz
kürzlich äusserst erfolgreich an
den Europaspielen in Baku
(Aserbaidschan). Nun wurde sie
sehr kurzfristig von der Schweizer
Delegation angefragt, an den
Swiss Open in der Kategorie
Figures & Free der Juniorinnen
erneut für ihr Heimatland an den
Start zu gehen und sich mit der
nationalen Konkurrenz sowie
internationalen Mitstreiterinnen
zu messen.

Kurze Vorbereitungszeit

Mit Blick auf Kochs äusserst
erfolgreiche bisherige Wett-
kampfsaison waren die Erwar-
tungen an das Flöser Nach-
wuchstalent auch an den Swiss
Open in Zürich hoch. Um diesen
Erwartungen gerecht zu werden,
bereitete sich Koch mit den
Flöser Trainerinnen Francesca
Zampieri und Valerie Wunderlin
darauf vor. «Vivienne hatte auf-
grund der kurzfristigen Anfrage
nur sehr wenig Zeit, sich auf die
Swiss Open vorzubereiten. Trotz-
dem konnte sie am Wettkampf
eine Topleistung zeigen und

viele von ihrem Potenzial über-
zeugen», so Trainerin Wunderlin
nach dem Wettkampf.

Grundstein in der Pflicht gelegt

Bereits im Pflichtwettkampf
zeichnete sich ab, dass Koch er-
neut auf Siegeskurs war. Mit fast
zwei Punkten Vorsprung auf die
zweitplazierte Noemi Peschl von
den Limmat-Nixen Zürich band
Koch die Konkurrenz klar zu-
rück. Im Kürwettkampf konnte
Koch ihren Vorsprung mit einer
technisch sauber ausgeführten
und ausdrucksstarken Darbie-
tung noch weiter ausbauen und
holte vor Peschl souverän und
verdient die Goldmedaille. Dritte
wurde die Solistin aus Deutsch-
land, Michelle Zimmer.

Eine Menge Potenzial

«Dank ihres grossen Potenzials
hat Vivienne die Chance, sich
national und international zu
etablieren, wenn sie weiterhin
den Spass an Trainings und
Wettkämpfen behält», resümiert
Wunderlin. «Sie kann technische
Korrekturen extrem schnell um-
setzen und ist eine artistisch
hervorragende Schwimmerin. In
Zukunft wird sie weiterhin Kraft
und Kondition aufbauen müssen,
um das internationale Top-Level
zu erreichen», so die Trainerin
weiter. Aus Flöser und Schweizer
Sicht hat Koch die Erwartungen
an den Swiss Open in Zürich
jedenfalls mehr als erfüllt, was
optimistisch in die Zukunft
blicken lässt. (te)

Erfolgreiche Gigathlon-Teilnahme
der Rhiitaler Pföakämpfer
GIGATHLON. Der zweitägige Aus-
daueranlass fand dieses Jahr un-
ter dem Motto «Discover History»
im Kanton Aargau statt. Die
Rhiitaler Pföakämpfer waren
zum fünften Mal am Start. In der
Besetzung der Sennwalder Ralf
Hagmann (Rennvelo), Michael
Hagmann (Lauf), Simone
Magdika (Inline) und Thomas
Berger (Bike) nahm das Team die
406 Kilometer und 7100 Höhen-
meter in Angriff. Durch den
verletzungsbedingten Ausfall
der bewährten Schwimmerin
Bernadette Mauss (Vaduz) wurde
das Team durch Isabelle de
Courten (Basel) komplettiert.

Am ersten Wettkampftag legte
Biker Berger eine super Start-
strecke hin und übergab früher
als erwartet an Schwimmerin de
Courten, die ihre Strecke in der
Aare absolvierte. Sie zeigte eine
sehr starke Leistung und über-
gab nach neun Kilometern an
Inlinerin Magdika. Diese meis-
terte die wellige und sehr win-
dige Strecke und übergab an
Läufer Hagmann. Trotz der gros-
sen Hitze zeigte auch er eine an-
sprechende Leistung. Als letzter
des ersten Tages startete Renn-
velofahrer Hagmann. Die heissen
Temperaturen und der starke
Gegenwind forderten ihm alles

ab. Aber auch er meisterte seine
Strecke ohne Zwischenfälle.

Am «Historic Sunday» waren
die Temperaturen bedeutend
angenehmer und so startete Ralf
Hagmann zur ersten Teilstrecke.
Nach gut der Hälfte der Distanz
wurde die Rennvelo-Etappe von
der Schwimmstrecke unterbro-
chen. Wegen der hohen Wasser-
temperaturen wurde diese von

drei auf zwei Kilometern ver-
kürzt und die Neopren-Pflicht
aufgehoben. Die Ersatzschwim-
merin zeigte wieder eine starke
Leistung und übergab erneut
an Hagmann, der die zweite
Streckenhälfte auf dem Rennvelo
absolvierte. Magdika bewältige im
Anschluss die 28 Kilometer auf
den Inlines ohne Mühe. Berger
konnte auf der Bike-Strecke seine

technischen Fähigkeiten voll
ausspielen und übergab in guter
Position an Michael Hagmann,
der den abschliessenden Halb-
marathon unter die Füsse nahm.

Ohne Zwischenfälle schlossen
die Rhiitaler Pföakämpfer den
Gigathlon letztlich in einer Zeit
von 21:29:24 Stunden ab und be-
legten im Feld von 568 Gruppen
Rang 256. (pd)

Zwei Stürze und Verletzung
BERGLAUF. Der Wettkampf Salo-
mon-4-Trails in Deutschland
und Österreich endete für Ralf
Birchmeier tragisch. Bereits in der
ersten Etappe kam der Buchser
zweimal zu Fall, die grossen
Schmerzen entpuppten sich
schliesslich als Rippenbruch.
Für Birchmeier war es keine
Option, mit Schmerzmitteln die
nächsten drei Tage zu rennen
und entschloss sich schweren

Herzens zur Aufgabe. Und dies
nach einer ansprechenden Leis-
tung am ersten Wettkampf. Trotz
der Stürze und Schmerzen er-
reichte er das Etappenziel als
Achter. Wie lange er ausfallen
werde, vermag Birchmeier nicht
zu sagen. Doch er will sich für
den Heilungsprozess Zeit neh-
men. Und will nächstes Jahr un-
bedingt nochmals an den Start
des 4-Trails gehen. (pd)
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Beim gestrigen Abschlusstraining gehen Markus Neumayr, Florian Stahel (abgedreht), Ramon Cecchini und Mario Bühler (v. l.) zur Sache.

Vaduz empfängt Kalju
Heute um 19.45 Uhr bestreitet der FC Vaduz die 2. Qualifikationsrunde der Europa League. Im
Hinspiel gegen den FC Nõmme Kalju (Estland) wird ein Sieg mit zwei Toren Differenz angepeilt.
ERNST HASLER

FUSSBALL. Die Partie gegen Kalju
erhält Aussagekraft bezüglich
der Auftaktpartie in der Super
League am kommenden Sonntag
in Basel. «Wir haben die Vor-
bereitung am vergangenen Wo-
chenende abgeschlossen (Anm.
der Redaktion: Blitzturnier ge-
gen Seuzach 0:0 und ein 6:0-Sieg
gegen Veltheim ZH). Sie war sehr
intensiv; wir haben viel trainiert,
die Jungs mussten gehörig
durchatmen. Jetzt wollen wir die
Frische an den Tag legen», bringt
FCV-Trainer Giorgio Contini die
Ausgangslage auf den Punkt.

Contini setzt auf stärkstes Team

«Wir wollen heute gewisse
Dinge sehen, um auf die Meister-
schaft vorbereitet zu sein. Selbst-
verständlich wollen wir Selbst-
vertrauen aus diesem Spiel
schöpfen», erläuterte Contini.
«Es werden jene auflaufen, von

denen ich glaube, dass sie der-
zeit am stärksten drauf sind.»

FC Nõmme Kalju ist ein Team,
das auf eine starke Defensive
vertraut und sich in der ersten
Qualifikationsrunde in Kasach-
stan gegen den FC Aktobe mit
dem 1:0 durchgesetzt hat. «Kalju
konnte mit Glück hinten die Null
halten und erzielte aus einem
Konter das 1:0. Wir müssen vor-
sichtig sein, dass wir uns nicht
übertölpeln lassen. Ein oder
zwei Tore sollten wir vorlegen.
Um aufgrund der Ausgangslage
das Rückspiel anders anzuge-
hen», gibt Contini eine Prognose
ab.

Aufgrund der Videoanalyse
sei es schwierig, die estnische
Premier League – Kalju nimmt
nach 18 Spieltagen Rang drei ein
– mit der Super League zu ver-
gleichen. «Wie die Videobilder
belegen, bewegt sich die Meis-
terschaft auf einem guten Ni-
veau. Ein Vergleich hinkt, denn

sie pflegen einen anderen Fuss-
ballstil. Teilweise wird auch
auf Kunstrasen gespielt, deshalb
sind Vergleiche schwierig.
Wir müssen uns auf unsere
Aufgabe konzentrieren. Wenn
wir unseren Job machen, können
wir uns in ein sehr gutes Licht
rücken», relativierte der Vaduzer
Trainer.

«Ich habe die Qual der Wahl»

Wie wird der FCV die Partie
angehen, und wird beim Super-
League-Auftakt das gleiche Team
auf dem Platz stehen? «Ich sehe
keinen Grund, gross zu experi-
mentieren. Ich habe die Qual der
Wahl, weil ich viele Spieler zur
Verfügung habe. Das ist ein Vor-
teil, denn sollte etwas passieren
in den 90 Minuten oder etwas
nicht so eingetroffen sein, wie
ich mir das vorgestellt habe, kön-
nen wir für das Basel-Spiel re-
agieren», so Contini. In den kom-
menden 14 Tagen werden die

Liechtensteiner sehr intensive
Zeiten mit den Europa-League-
Spielen erleben.

Aufschlüsse erhielt Contini
über die 36 Runden in der Meis-
terschaft der abgelaufenen Sai-
son. «Wir benötigen jeden im
Kader. Um das Niveau hochzu-
halten, benötigen wir die Breite
im Kader.»

Jehle steht im Tor

Ob die Torhüterfrage in Vaduz
tatsächlich ein Thema ist, bleibt
Spekulation. Es steht ausser
Zweifel, dass der FCV drei starke
Torhüter im Kader hat. In der Be-
wertung aller 36 Super-League-
Spiele der abgelaufenen Saison
holte sich Stammkeeper Peter
Jehle den besten Notendurch-
schnitt aller FCV-Akteure. «Beim
heutigen Pflichtspiel steht Peter
Jehle im Tor. Alles andere werden
wir vor dem Basel-Spiel kommu-
nizieren», zeigte sich Contini
leicht bedeckt.
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